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une 1 rrtiir ,4 LLxi 44ĩceeimne gerpetuꝗ; narceſcent: garmina lustu,
Quae  TlRldxuincto pectore Muſa dicat

lnyias fugerunt languentes gaudia ehonjas,
Oſfjcium ignes pignora Amiea petitt

Qiiiijus iBi nuineras eupiebet plauaere ſaeti
Ad triſtes plegos usque Thalia redit.

lSeilſicer inſuetos tardariut turbide eantus

Tempora. quae plauſus laetitiamque fugant
Clasſica vix rabido tacuerunt rauca tumultu,,.

Et tendit iaetanr Callionea fidem:
Principis attonitbs renmpunt:his fimnera nervos,

14 Et tepetit mogſtam Calliopea lvram.

A2 Publica



publiea quid recinis? Propria percuſſus amicus
Clade, pios fletus, fida Camoena, petit.

Triſtia GREGORII quasſarunt funera gentem,
lwpete quam tripliei ſaeva procellã ferit.

Conjugis ereptae vix dum conſederat icto
 Corde dolor: rapit, en' ſeſſa ſenecta gatrem.

letamen crudi ſolatia duleia damni i
Committit matrem, quam tueare, PIB.

Quae nati ad curas viduatam naufraga vitam,
Ceu tutum in portum quaſſa carina; refert.init fouet aſfectae morbo ſpniumque parentis,

kt reddit euris praemiũ fida piis.
Hic racit, iir mirtem non ſelitiat illa mariti;

Exhibet et matri filius ĩſe ppatrein.
Sic gratae, monſtrat, quae ſit pietatis imago,

Firmat et exemplo, quae docet, Ipſe Suo.
Cuncta tamen ſaeui ſuperat violentia morbi;

Et fugit ad diuum ſancta marità virum.
Nec moritur: lenta ſed cesfat morte reſolui.

Quid, niſi mors, aliud languida vita fuit?
Nunc viuit, miſerae deſpectans improba vitae

Pondera: nunc jugi proſperitate viget:
Et TIRI, ſi tangit diuos ea cura, precatur,

Vt conſtent animi praemia digna pii.
Et conſtant: Deus ipſe etenim pia

lnle piis grutis ſe dednt ie :parreſn.
Hune tua nam ſtudio vireushilneata fibli,
Eece, gregĩ fulget rite  ſetueiicl iſgto

pectora nouit. 5—
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Haee facit, ut feriant mentes TVA ditha potenter; li
Vocibus haec addit pondera firma ſacris

Quaeque manent nati pietatenr; etncla legenrur
Vineit promisſis ſpes ea kuſtet cr eo

Sic, qui TE laeta florentem iſorte videbit

21.)—
HHie verae, dicet, ſtat pictitis honos:
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Carolus Ludouicus Bauerus —5
Seholae Rector,
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enn die boſen Tage koinmen“, ſeiner Eltern Gute ſeyn;
KGWenn die Jahre nicht gefallen, ſein Gefallen druber ſtreun;

Weenn die Sonne und das Licht, Mond und Sterne finſter
werden,Jhres Alters Sorme ſeyn, Mond und Licht in den Beſchwerden,

Welche mit den Wolken kommen, die der Regen nach ſich zieht;
Wenn des Haufes Hutter zittern, und gekrummt der Starkeftieht,
Seiner Eltern Stutze ſeyn; ihnen da den Biſſen kauen,
Wenn die Muller mußig ſtehn, und ſich vor der Arbeit ſcheuen;
Wenn die Thuren ſich verſchließen, und die leiſe Stimme irrtSeiner Eltern Sprache werden, diegn GOit um Hulfe gitrt 5.
Seiner Eltern Pfleger ſehn, wennideri Mandelbaum noch bluhet;
Wenn der Silberſtrick zerreißt; und vil guldne Quelle fliehet,
Und der Eimer.ganz zerlchet, undedet Rad am Born zerbricht,
Seiner Eltern Grab.bẽſtellrn;s wie fchdn iſt dieſe Pflicht!
Kann reili Sohn ümn gtoter Gluck feinen Eltern dankbar, beken, J

 ritelte
elien

Als air ihüen wiederrnu atet du veltreten??Dieſeb Glück kronit Beine TrTheuerſter Gregorius!
Es wird Deiner Kinder Erbr? und des Seqgens Ueberfluß,
So, wie ihn GOtt ſelbſt verſpricht, wird ini öritt: nd vierten Glieder
Um deb reichſte Lohn zu ſeyn, ducht im urcberflieſfen inuye
Lehrer! deſfen Treu iui hrhren dieier Lreü an Stutke gueicht,

aaltgtuhn und Lonn erteicht,
3l

53
neber Wich zufammenlog, Bu vetfolgteſt den Gebanken,

getn Adn nenherr hlfceneen Muttet Kranken

undð ſo ward bey neuen raſten auch die Luſt, zu tragen, neu!
Magß der Mutker ſronjner; Segen erſt der Hauſer Dauer ſey,

Stirbt die kreuſte Mutter dann: ſo wird nie Jhr Segen ſterben;
Es wird nicht das fruhe Grab Jhres Sohnes Gluck enterben;
An den Kind ünd KidesKindetn; aun der Sritk Seiner kuſt,
An der Seite Seiner Gattin, alles Kutnmers unbewußt, D
Als ein Augenzeuae, ſelbir. die rnaätinung zu leſen.S

Mutterlicher Wueh nt Stehn tgeenr crerrn genrhnn geweſen

29Vi] 2 greb. Sal. 2,
Johaun Heinrich Erbtuahn Gohel
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ie hat.den ſchweren Kampf vollbracht, Sie, die des Kumpfent ſatt und
S Krin Schmeri, Fein bütres Ungemach ſtohrt Jhren Sieg &n

mude.

Friede.Und o wie ſuſſe muß dem Herzen, nurh Kamipf und Streit, die Ruhe ſeyn!
Wie ſanfte ſchlaft ein uruder Streited nicht nach erfochtnen Siruenein!

Die Wilt, den Satanzgleiſch und Blut dun Schtern den Graunmu ubrrwinden,
Jm Glauben feſt und ſtandhaft ſeynzo ſich in der: Worſficht Wege ſiuden,

Nie murrten, zweifrln;:nie verzauen/ wenn ſchon die; Erubſal. länge wahrt,
Das heißt.des Siegen wurig ſcheinen, der unſern Ruhm ſorſchonverklart.

So ruhmlich ſieat kein Heldenarm/ oyr inoch ſo vft den Feind erleget:
So ruhmlich ſiegt der Ehriſt alleine der hier des Eilaubens Waffen /traget,

Und unter Wachen, Flehn und Wieteny den Feinden muthigewiderſteht,
Und ſeinem Heyland umnb. Erloſer Aetscolgt, und nie zurucke. geht.

So ruhmlich war auch dieſer Sieg, den Sie, dieiſftlomme, numſerhalten.
Die fromme Mutter, Deine Luſthagejn Schmerz, kein Leiden, kein Erkalten

Hemmt Jhren. Muth und dig uglahnung dafur wird. deſto. ſchoner ſeyn,
Jemehr es Muh und Séweiß gekoſtet. ſich diefes Sieges zu grfeeun.

Sind Deine Thranen zwag arrecht, dig Dii und. Deine ſieben pnein?n,
Mein Theureſter Gregorius! eil ſie der. Ehrfurcht wurdig ſchenel,

Die ſtets die dankheflienue. Terue dr Aſche frommdr Eltern zhut;
So muſfen ſie doch heflig nenen. u hot des Sieges Lohn geſollt

Und durfen wir den ſſſſen Lahnn der. Unernaüoönen æurheit wehren?R7
Pflegt man den Sieger  nur alleiri purcn uranend itleid zu verklaren?

HA
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Die von dem Kainnf arlsbte Deine Ailelo dort den Sieges. Einzng halt
Wird nicht die Freud auch vintheunenmen? Zinnal da, nicht indleler Welt,

ii nag Zohaun Gottfried Beckert,
i —S—
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De achſte Woblenge.  bulr Helacd glnch ſu ln,

Zuerit. nach. Golgatha, a veijn ir uiſen ein.lias
—ilo—

Dein Leid iſt uberhin; Dein Tod ein ander Leben.
Der Heiland geyt hinguf ein ſeiden anzuheben;

So glucklich und aecher Geburt und Stand einſt war;
So willig gabſt Du Dich dem. Horrs zum Opfer dar,
Und warſt, wie Hanna that, zum rühtnlichen Exempel,
Und dienteſt im enebet dem NErxvrin ieinem, Zempel.
Drüm war dert! Errrult Bir; undkrhnit dein Gebet
Mit Gnad und Vgtarhuld. Mie ward ein Wunſch zu ſpat,
Der ie der Sterblichen verlangend Sehnen ſtillet,
Zum Troſt, zur frohen Ruh, von oben her erfullet.

Dein



Dein Sohn, Dein einger Sohn, Dein Herzenslieber Sohn
Wbar Deines Alters Troſt; und Du der Alten Kron.
Wie freudig ſahſt Du Jhn, den Lehrer unfrer Schule!
Und ſterbend ſahſt Du Jhn auf Laubans Predigtſtuhle.
Gedoppelt freute Dich ſein zwiefach Eheband.
Die Pfander beyder Eh, aus GOttes Segenwhand2

Werkurzten mitleidsvoll, bey Deiner Leiden Menge,
Durch kindlich-frominen Troſt, der bittern Leiden Lange.
Doch wie am Horizont die Sonne ſich verkriecht  8
So ſchien auch Dir nicht ſtets der Freuden frohes Licht.
Die GOtt am liebſten ſind, pruft er, wie Gold im Feuer.
Warum? Jhr &lanbe bleibt ihm lieb und heer und theuer.
Du fromme Betherinn, verklarte Freyberginn,
Wo iſt Dein hartes Kreutz? Als wie ein Traum, dahin.
Aufs Kreutz wirſt Du. gekront. Der Glaube kriegt zum Lohne,
Der in Geduld geſiegt, des Lebens ewge Krone.
Heißt das nicht gut. gekampft? Heißt das nicht ſchon geſiegt?
&ceht, wie der Chriſten Kreuk, im Glauben ſro; nicht trugt.
Dieß ſey zum Troſte gnug. Wer hier mit Chtiſto gehet,
Wird, als en Glien an ihm, auch mit dem Haupt, erhohet.

M. Johann Abraham Kliegel,
t an Cuutor.

treckſt Du nun die matton Glieder, Dir, im HErrn Ent
ſchlafene!C Ja, Dugehſt zu Deiner Ruhe blickſt freudig die Hoh

Da, wo Dein Erloſer lebt, ben demſelben aniſanden,
Da iſt Ruhe nach der Laſt, da lit wahrer Troſt verhanden
Hier giengſt Du mit Deinem JEſu nach Jerufalem, und wie?
Jn dem Glauben, der Dichſtakkte, o! wie tabfer kumpfte &te;
Sie umſchließt Jeruſalem, nicht, wo er am &reutz geſtorben:
Nein, Jeruſalem, das Er Ahr dürch ſeinen Tod erworben.
O! wie nimmet &te dort obynfrohe Jubellieder al..
Sagt nt, Zih  vo nehrem Vintepwd Eurh das nicht tudſten kan
Gonnet Jhr doch ſölchen Taufch! Und Euch muß Jhr Segen nutzen,
Dieſer kan bey: Harm und Granm Euch doch kraftig unterſtutzen.
Freylichklagt Jhr/ und mit Rechte, daß Jhr Sie vermiſſenſollt:
Wer verargt uc bey der Baare, wenn ihr Kindesthranen zollt?
Faßt Euch aber auch zugleich, und ſprecht in gelaßnar &tiſſ:
Schlagſt du HErr, ſo heile uns, es geſchehe nur dein Wille.
Doch, ich darf Dich wohlnicht lehren, Du demuhter Lehrer Du,
JZch mag michs nicht unterfangen, ich ſetz nur ein Troſtwort zu:

 ,2 O! wie
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O! wie manche Trauernacht haſt Du ſchon erfahren muſſen,
Gleichwohl konnte die Geduld, die Dir eigen, es verſuſſen.
Zeige auch bey dieſem Falle Deiner Heerde, die Du liebſt,
Daß Du Dich ſtets jenem Winke in Gelaſſenheit ergiebſt.
Und ſo wird nach Leidenszeit Dich und Deinen Ehegatten,
Deine zarte Kinderreyh, Troſt und Freude uberſchatten.

Jöhann Gottlieb Baude.l
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i— 53 557n  le auuleun T auis; die lange dacht vfrgangen,Der Go baſt im ber b aehabt,
mehr das,was man hier deklagt. nHat Wyth vun ſi heinen Reich empftnaen, 4]

ral u
Mit Freuden angathau, die Crone auf dem Haupt,

Pumn achĩ
velnf vvant ſchön jeüe Palmnen tragen,

an oöre. Deinen Mund von ſolchen Dingen aaen::2
Bir hier Dein treues Herz gewißlich hat geglalibr
 war weinetigtt dein. Sohn nebſt denen lieben Seinen, D

Sie riagen alleſamnit„ach Manig unſre Luſt,
Wer wird es nun mit nũ. im Bethen trenlich meynen,
Dir wat inehr als zu wohl aſl unſer Leid bewußt.

Achlach! nun ſchmeigſt Du gar, der Mund der iſt geſchloſſen,

Der manchen Seufzer hat zu unſerm. Wohl gethan,.
Die Hande ſind erſtarut, die ſo gar unverdronen,
Gerungen im Geheth zu GOtt gon Himmel an.

Schmeig, o betrubte Schaar, mit Deinem Aechzen, Stohnen,
Gott hat.es gut gemacht mit Deiner Betherin,Kein beiden kann ur mehr den areuen Wunſeb  erhohnen n 23

Jhr Herz blieb GOrt getreu, JheSinn iſt Gttes Sinn.
5&ih Jhr die Grabſchrift ben?mier lieget unſre Liebe

Die uns recht muterlich auch bis in Tod geliebt/
Wirdanken Jhrer Gunſt und treuen Mutter-Triebe,Jhr Bud bleibt uits ſehr werth, obgleich der Tod betrubt

E.rhard Mulſer.
1
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